
Er wurde vom Burnout mit vollster Wucht erwischt und hat den Weg 
aus der Hölle wieder zurück ins Leben gefunden. Mit seinem Buch will 
der Feldkirchner Gerhard Huber die Menschen ermutigen, die Symptome 
zu erkennen und rechtzeitig gegenzusteuern.

In unserem beruflichen und 
privaten Alltag gehen wir oft 
bis an die Grenzen unserer 

Belastbarkeit. Sind jedoch De-
pressionen, Frust, Erschöpfung, 
Niedergeschlagenheit oder ge-
sundheitliche Beschwerden da-
bei unsere ständigen Begleiter, 
haben wir diese Grenze über-
schritten. Dann scheitern wir 
wegen Überlastung an unseren 
eigenen zu hohen persönlichen 
Erwartungen.

Keiner ist gefeit! Wer sich 
keine Ruhephasen gönnt, steu-
ert dabei im schlimmsten Fall 
einem Burnout-Syndrom ent-
gegen. Wer ein Burnout hat, ist 
übersetzt ausgebrannt und nicht 
mehr imstande, Leistung zu er-
bringen und die nötige Ener-
gie für die Bewältigung seines 

Alltags aufzuwenden. Gefeit ist 
davor niemand! Es kann jeden 
treffen – vom Schüler bis zum 
Pensionisten, vom einfachen 
Arbeiter bis zum Wirtschafts-
kapitän … Auch solche, die sich 
durch Leistungssport in einem 
soliden körperlichen Zustand 
befinden.

Die Karriereleiter. So ist 
es dem Feldkirchner Gerhard 
Huber ergangen. „Mit zwanzig 
Jahren bin ich vor der Ent-
scheidung gestanden, den Weg 
eines Fußballprofis einzuschla-
gen“, erinnert sich Huber. Weil 
Freundin Sabine ein Kind er-
wartete, hat er sich „für die 
solidere Variante entschlossen 
und bei einem Geld-Institut an-
geheuert“. Dem Fußball blieb 
er bei seinem Stammverein SV 

Feldkirchen treu. Auch nach 
seiner aktiven Karriere, als er 
beruflich die Karriereleiter nach 
oben kletterte.

Vollkommener Zusam-
menbruch. 25 Jahre lang war 
er für die Aktien- und Börsenge-
schäfte der Bank verantwortlich. 
Anfang 2006 übernahm er die 
Leitung der 1. Kärntner Erleb-
nisbank mit 17 Mitarbeitern 
und war gleichzeitig weiterhin 

für die Aktien- und Börsenge-
schäfte zuständig. „Bis ich die 
Führung im Frühsommer 2007 
zurückgelegt habe, hatte mich 
das Burnout bereits mit voller 
Wucht erwischt“, schildert Hu-
ber. Bis Herbst habe er noch 
durchgehalten, ehe es zu seinem 
vollkommenen Zusammenbruch 
gekommen ist.

Tiefe Verzweiflung. „Ich 
hätte selbst gegensteuern kön-
nen, wenn ich um die Sym-
ptome gewusst und sie ernst 
genommen hätte“, ist er heute 
überzeugt. Weil dem nicht so 
war, führte sein Weg gerade 
aus ins Burnout. So weit, dass 
er nicht mehr von sich selbst, 
sondern von Ärzten und Medi-
kamenten abhängig war. Heute 
hat er das Burnout überstanden, 

Zurück ins Leben

Peter M. Kowal

er hat den Mut aufgebracht, 
aus seinem Beruf auszusteigen, 
dem Bankgeschäft den Rücken 
zu kehren und ein vollkommen 
neues Leben zu beginnen.

Steiniger Weg. Die Zeit der 
ärztlichen Behandlungen, der 
Einnahme von Medikamenten 
und der Aufenthalte in Kliniken 
ist vorbei. „Ich habe den Weg 
aus der Hölle zurück ins Leben 
geschafft“, betont er. Ein Weg, 
auf dem auch auf Hubers Frau 
und seinen Kindern ein enormer 
Druck lastete. Auch wenn er 
heute sagt, in dieser schweren 
Zeit die wichtigsten Erfahrungen 
seines Lebens gemacht zu ha-
ben, will er verhindern, dass 
Menschen diesen steinernen Weg 
überhaupt antreten müssen.

Menschen mit Gefühl. Des-
halb hat er das Buch „Burn-
out – Depressionen, Fluch oder 
Segen“ geschrieben. „Weil ich 
glaube, dass sich viele Men-
schen darin wiedererkennen und 
ich damit mehr als nur eine 
Hilfestellung, den so genannten 
Strohhalm, bieten kann“, berich-
tet Huber. Er beschreibt im Buch 
seinen Weg ins Burnout und die 
Zeit danach – schonungslos! 
Und er räumt mit Vorurteilen 

über die Krankheit auf. „Wer ein 
Burnout hat, ist kein Idiot und 
kein Spinner. Es geht um Men-
schen mit Gefühl, Menschen, 
die etwas empfinden, die etwas 
spüren, für sich und andere“, 
gibt Huber zu bedenken.

Menschen sensibilisieren. 
Huber hat es sich auch zur 
Aufgabe gemacht, die Gesell-
schaft zu sensibilisieren und hat 
Unterstützer aus der Wirtschaft 
und dem Sport gefunden. Einer 
davon ist die St. Veiter Fußball-
Legende und jetziger „En-Tech“-
Geschäftsführer Herbert Stroh-
maier. „Wir möchten Vorreiter 
auf dem Gebiet der Linderung 
und wenn möglich schon Ver-
hinderung von Burnout und 
Depressionen sein. Daher wer-
den wir jedem Mitarbeiter so 
ein Buch schenken“, kündigt 
Strohmaier an.

Einladung. Huber lädt zur 
Schilderung seines Weges in 
das Burnout und gleichzeitigen 
Buch-Präsentation am Diens-
tag, 9. Dezember, um 19 Uhr in 
den Stadtsaal Feldkirchen ein. 
Anmeldungen sind per SMS, 
Telefon 0660/68 54 009 oder 
per Mail (g.huber60@gmx.at) 
erbeten.‘‘                    Ich war 

nicht mehr von mir 
selbst, sondern von 
Ärzten und Medika-
menten abhängig.“

Gerhard Huber

„En-Tech“-Geschäftsfüh-
rer Herbert Strohmaier 
(rechts) und Autor 
Gerhard Huber sind sich 
einig: „Vor Burnout darf 
niemand die Augen 
verschließen!“

Flop
Wenn in unserer Gesellschaft Erkrankte 
belächelt und Burnout als Krankheit nicht 
anerkannt werden.

Top
Unternehmen, die sich seriös mit dem Thema 
Burnout auseinandersetzen und sorgsamer mit 
Ressourcen umgehen.

© Just Wunderschön leuchtet 
die rote Azalee im 
Topf, Weihnachtsstern 

und Co., verschiedene Christ-
rosen-Arten, die Amaryllis als 
Topf- und Schnittblumen sind 
mit ihrem Blütenreichtum ein 
auffallender Schmuck für die 
weihnachtliche Dekoration. So 
schaffen Sie eine stimmungs-
volle Atmosphäre mit unseren 
Deko-Ideen  und Geschenken 
rund um Weihnachten. Ein 
Arrangement aus Azaleen in 
farblich abgestimmter Keramik 
mit Früchten oder dezenten 
Schleifenbändern ist ein aus-
gezeichnetes Geschenk für eine 
Einladung zum Adventskaf-
fee oder zur Weihnachtsfeier. 
Schon einmal an Weihnachts-
Spezialsträuße gedacht?

Mit Blumen Freude schen-
ken. Blumen fürs Wohlbe-
finden, fürs Ego, als Seelen-
tröster, als Geschenk, Blumen 
für das stilvolle Abendessen, 
die gesellige Kaffeerunde, das 
erste Date, zum Geburtstag, 
Valentinstag, Muttertag, Blu-
men für den besten Freund, die 
Frau, den wichtigen Kunden. 
Blumen schenken, zu allen Ge-

legenheiten oder um einfach 
nur Dankeschön zu sagen. Wir 
bedanken uns für Ihre Kunden-
treue und wünschen allen ge-
segnete Weihnachten und einen 
guten Rutsch ins neue Jahr! 

Leuchtende 
Farben
Rot und Gold sind die klassischen Farben zum 
Advent. Nicht nur Tannenzweige bringen 
weihnachtliche Stimmung ins Haus. 

Das Team von Blumen Haßhold freut sich auf Sie!

KONTAKT

BLUMEN HAßHOLD 
Inhaberin: Gerlinde Longitsch 
Friesacher Straße 1 
9330 Althofen 
Tel./Fax: 0 42 62 / 24 05
longitsch@blumen-hasshold.at
www.blumen-hasshold.at

Ein Weihnachtsstrauß - 
das ideale Geschenk 
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Auch Ex-
Schirennläufer 
Christian 
Mayer (rechts) 
unterstützt 
Autor Gerhard 
Hubert

Auch Ex-
Schirennläufer 
Christian 
Mayer (rechts) 
unterstützt 
Autor Gerhard 
Hubert
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